
"Werft euer Vertrauen nicht weg" 

Evangelischer Kirchentag   -   23.6.2019 

Predigt vom Schlussgottesdienst von Pfarrerin Sandra Bils    

https://www.youtube.com/watch?v=GbAOuZhQ0Fg     -     http://www.pastorsandy.de/ 

 
Wir haben sein Versprechen, seine Verheißung: 

Gott liebt uns durch alles hindurch. 

 
Letztens jemand beim Bier zu mir: Du Sandra, nimm's mir echt nicht übel. Aber ich kann auch ohne Kirche.  Also, es 

ist ja nicht so, dass ich nicht an Gott glaube.  Aber dafür brauche ich keine Kirche!  Eure Zeit ist irgendwie vorbei. 

Weißte?  Kommt Ihnen bekannt vor? 

  

Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 

Geduld habt ihr nötig, auf dass ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt.   

 

Diese Zeilen aus dem Hebräerbrief stammen aus einem Schreiben an eine Gemeinde, bei der die Luft raus ist.  Man 

lebt aus dem nostalgischen Verweis auf die gute alte Zeit.  Hach damals: volles Haus, gute Gemeinschaft, brennend 

im Glauben.   

Und Jetzt? das krasse Gegenteil!!! 

Die Gemeindeversammlungen schrumpfen (10,25), manche suchen die Antworten für ihr Leben an anderen Orten 

(13,9). Viele sind bei einem Kinderglauben stehengeblieben und der taugt im Alltag nicht (5,11-6,3).   

Das Alte trägt nicht mehr und noch gibt es keine Idee, wie es anders gehen könnte.  

Kommt Ihnen bekannt vor? Mir auch!! 

Vielleicht ist unsere Zeit wirklich vorbei.  Wenn ich in mich reinhorche, ist auch mir vieles in der Kirche fremd.  

Manchmal gehe ich traurig aus Gottesdiensten, hungriger als zuvor. 

Vertrautes stirbt:  Volkskirche bröckelt.  Die Volksparteien auch. Manche erkennen ihre Heimat nicht wieder. "Wetten, 

dass??" gibt's nicht mehr, das Maibaumaufstellen zieht selbst auf dem Dorf nicht mehr. 

Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 

Geduld habt ihr nötig, auf dass ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt. 

Der Hebräerbrief ist für mich eine Mischung aus Trost und Arschtritt. Mensch, werft euer Vertrauen nicht weg!!!  

Oh, ich glaube, ich habe mich ver-traut Wenn das Alte nicht mehr trägt -  kann ich stattdessen mir vertrauen? Einfach 

an mich selbst glauben? Chakka-du schaffst es! 

Ich komme mir oft unzulänglich vor. Dann bin ich gar nicht so selbstsicher, wie immer alle von mir denken. Nicht so 

schlagfertig und gutaussehend, wie ich gerne wäre. Kann ich mir vertrauen?  

An Tagen, an denen meine Unzufriedenheit so stark ist, dass ich nicht mal aus dem Bett komme? Egal wie sehr ich 

mich auch anstrenge! Ganz ehrlich?  Nein! Nein, ich kann mir dann nicht vertrauen. 

Genau dann brauche ich Gottes Vertrauen in mich. Der mir vertraut, wenn ich selbst zu schwach bin. Das ist die 

Verheißung, das ist Gottes Vorschuss-Vertrauen. Ich schenke dir was, einfach, weil ich dich gern hab, so wie du bist: 

Gnade. 

Kommt alle her zu mir, die ihr mühselig und beladen seid (Mt 11,28), sagt Jesus. die ihr nicht klarkommt, bei denen 

es gerade nicht so läuft im Leben. 

Jesus ist eben nicht wie der Türsteher vor dem angesagtesten Club der Stadt, der kritisch an dir hoch- und 

runterschaut und dann sagt, "Nee, sorry, geschlossene Gesellschaft." 

Jesus ist der Türsteher, der weiß, wie es ist, als letzter bei den Bundesjugendspielen durchs Ziel zu gehen und wieder 

keine Siegerurkunde zu bekommen. - 

Er kennt das ins uns, was wir lieber verstecken wollen. 
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Er kennt den Jungen, der auf dem Schulhof alleine steht. Das Mädchen, das von Germany's Next Topmodel träumt 

und sich immer zu dick fühlt. Der Anzugtyp, der alles zusagt, immer atemlos und es dann nicht einhält, weil er kurz 

vor dem Burn-Out ist.  Uns alle.  Das sind wir: Gottes geliebte Gurkentruppe. 

Wir gehören zu Jesus, dem Gekreuzigten und Auferstandenen, der sich mit Prostituierten, Steuerbetrügern 

und Aussätzigen umgab. 

Der ihnen zuhörte, sie tröstete und heilte. Er liebte sie, mit einer Liebe, die stärker ist als der Tod. 

Ich habe Sehnsucht danach. Ich hab so ne Sehnsucht danach, weil ich diese Liebe selber brauche. 

Und weil ich ahne, dass es nicht nur mir so geht. Und weil ich genauso ahne, das Gott vielen diese Sehnsucht 

geschenkt hat.  

Wir brauchen Gott und wir brauchen einander. 

Ich brauche euch, damit ich meine Sehnsucht teilen kann. Ich brauche euch, damit ihr mich erinnert, Gott vertraut 

mir. Deshalb bin und bleibe ich Teil von Kirche, von dieser Vertrauensgemeinschaft,  die Jesus nachfolgt.  Mit meiner 

ganzen Geduld! 

Vertrauen als Unerschrockenheit aus dem Glauben 

Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.  Geduld habt ihr nötig, auf dass ihr den Willen 

Gottes tut und das Verheißene  empfangt. 

Wir leben in Umbruchzeiten.  Wie die Gemeinde des Hebräerbriefes.  Das Alte trägt nicht mehr und das Neue suchen 

wir - und das birgt so viel Chancen. 

Mal angenommen. Nur mal rein hypothetisch: Wir machen ernst damit!  Mit dem Vertrauen.  Wir glauben Jesus, dass 

weder die Siegerurkunde der Bundesjugendspiele, noch der Body-Mass-Index, noch unser Gehalt oder das, was wir 

pflichtbewusst auf die Reihe kriegen, über uns entscheiden. Wenn wir Jesus das glauben, dann sind wir frei. 

Nur mal angenommen. Wir würden das echt durchziehen. Dieses Vertrauen, diese Unerschrockenheit aus dem 

Glauben. 

Vielleicht zeigt sich das in neuen Formen von Kirche: Kirche als rollende Frittenbude. Glaube, Liebe, Currywurst.  

Wenn wir vertrauen, kommen uns vielleicht ganz andere Ideen und Visionen als bisher. 

Und das bleibt sicher nicht nur auf die Kirche beschränkt. Wenn ich verstehe, dass alles Gnade und Geschenk ist, 

dann gehe ich mit dem Geschenkten auch großzügig um. 

Wenn wir Jesus glauben:  Was ihr dem geringsten meiner Brüder und Schwestern getan habt, das habt ihr mir getan 

(Mt 25,40) dann ist für uns Lebenretten kein Verbrechen, sondern Christenpflicht.  Man lässt keine Menschen 

ertrinken! Punkt! 

  

Und dann dreht sich unsere Kirchenwoche nicht nur um den Sonntag, sondern auch um den Freitag. 

#FridaysForFuture.   

Wir suchen und fragen dann gemeinsam mit anderen, welcher Lifestyle und welche Werte dem Willen Gottes 

entsprechen. Auch mit denen jenseits unserer Filterblase. Wir sehen wo Gott in der Welt wirkt - durch die Leute von 

Sea-Watch, SOS Méditerranée und Sea-Eye, durch Greta Thunberg und die Schülerinnen und Schüler, durch so viele 

andere - und dabei machen wir mit. 

Werft euer Vertrauen, eure Unerschrockenheit, euren Glaubensmut nicht weg   

Behaltet euer Vertrauen, seid unerschrocken, zeigt gemeinsam euren Glaubensmut. 

Wir haben Gott an unserer Seite. Seine Zeit ist ganz und gar nicht vorbei. Unsere Zeit als Christinnen und Christen in 

dieser Welt ist nicht vorbei. Ich bin sicher: Wir werden gebraucht. Vielleicht mehr denn je. 

Wir haben sein Versprechen, seine Verheißung: Gott liebt uns durch alles hindurch.  

Worauf warten wir noch? Worauf warten wir noch? 
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DE R B RIE F AN DIE  HE B RÄE R 
 

Das Ende der Opfer 
 

1 Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht die Gestalt der Dinge selbst. Deshalb kann es die, die opfern, 

niemals vollkommen machen durch die Jahr für Jahr gleichen Opfer, welche man immer wieder darbringt. 

2 Hätte nicht sonst das Opfern aufgehört, wenn die, die Gott dienen, ein für alle Mal rein geworden wären und kein von Sünden 

beschwertes Gewissen mehr hätten? 

3 Vielmehr geschieht durch die Opfer alle Jahre eine Erinnerung an die Sünden. 

4 Denn es ist unmöglich, durch das Blut von Stieren und Böcken Sünden wegzunehmen. 

5 Darum spricht er, wenn er in die Welt kommt (Psalm 40,7-9): »Opfer und Gaben hast du nicht gewollt; einen Leib aber hast du mir 

bereitet. 

6 Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht. 

7 Da sprach ich: Siehe, ich komme – im Buch steht von mir geschrieben –, dass ich tue, Gott, deinen Willen.« 

8 Zuerst hatte er gesagt: »Opfer und Gaben, Brandopfer und Sündopfer hast du nicht gewollt und sie gefallen dir nicht«, welche doch 

nach dem Gesetz geopfert werden. 

9 Dann aber sprach er: »Siehe, ich komme, zu tun deinen Willen.« Da hebt er das Erste auf, damit er das Zweite einsetze. 

10 Nach diesem Willen sind wir geheiligt ein für alle Mal durch das Opfer des Leibes Jesu Christi. 

11 Und jeder Priester steht Tag für Tag da und versieht seinen Dienst und bringt oftmals die gleichen Opfer dar, die doch niemals die 

Sünden wegnehmen können. 

12 Dieser aber hat ein einziges Opfer für die Sünden dargebracht, das ewiglich gilt, und hat sich zur Rechten Gottes gesetzt 

13 und wartet hinfort, bis seine Feinde zum Schemel unter seine Füße gelegt werden. 

14 Denn mit einem einzigen Opfer hat er für immer die vollendet, die geheiligt werden. 

15 Das bezeugt uns aber auch der Heilige Geist. Denn nachdem er gesagt hat (Jeremia 31,33-34): 

16 »Das ist der Bund, den ich mit ihnen schließen will nach diesen Tagen«, spricht der Herr: »Ich will meine Gesetze in ihr Herz 

geben, und in ihren Sinn will ich sie schreiben, 

17 und ihrer Sünden und ihrer Missetaten will ich nicht mehr gedenken.« 

18 Wo aber Vergebung der Sünden ist, da geschieht kein Opfer mehr für die Sünde. 

Das Bekenntnis der Hoffnung und das Gericht Gottes 

19 Weil wir denn nun, Brüder und Schwestern, durch das Blut Jesu den Freimut haben zum Eingang in das Heiligtum, 

20 den er uns eröffnet hat als neuen und lebendigen Weg durch den Vorhang, das ist: durch sein Fleisch, 

21 und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes, 

22 so lasst uns hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in der Fülle des Glaubens, besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen 

Gewissen und gewaschen am Leib mit reinem Wasser. 

23 Lasst uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; 

24 und lasst uns aufeinander achthaben und einander anspornen zur Liebe und zu guten Werken 

25 und nicht verlassen unsre Versammlung, wie einige zu tun pflegen, sondern einander ermahnen, und das umso mehr, als ihr seht, 

dass sich der Tag naht. 

26 Denn wenn wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, bleibt hinfort kein Opfer mehr 

für die Sünden, 

27 sondern ein schreckliches Warten auf das Gericht und ein wütendes Feuer, das die Widersacher verzehren wird. 

28 Wenn jemand das Gesetz des Mose missachtet, muss er sterben ohne Erbarmen auf zwei oder drei Zeugen hin. 

29 Eine wie viel härtere Strafe, meint ihr, wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes für unrein 

hält, durch das er doch geheiligt wurde, und den Geist der Gnade schmäht? 

30 Denn wir kennen den, der gesagt hat (5.Mose 32,35-36): »Die Rache ist mein, ich will vergelten«, und wiederum: »Der Herr wird sein 

Volk richten.« 

31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. 

32 Gedenkt aber der früheren Tage, an denen ihr, die ihr erleuchtet wurdet, erduldet habt einen großen Kampf des Leidens, 

33 indem ihr zum Teil selbst durch Schmähungen und Bedrängnisse zum Schauspiel geworden seid, zum Teil Gemeinschaft hattet mit 

denen, welchen es so erging. 

34 Denn ihr habt mit den Gefangenen gelitten und den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet, weil ihr wisst, dass ihr eine bessere 

und bleibende Habe besitzt. 

35 Darum werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 

36 Geduld aber habt ihr nötig, auf dass ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt. 

37 Denn »nur noch eine kleine Weile, so wird kommen, der da kommen soll, und wird nicht lange ausbleiben. 

38 Mein Gerechter aber wird aus Glauben leben. Wenn er aber zurückweicht, hat meine Seele kein Gefallen an ihm« (Habakuk 2,3-4). 

39 Wir aber sind nicht solche, die zurückweichen und verdammt werden, sondern solche, die glauben und die Seele erretten. 


